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Der Satz wird mittelſt einer Satzſchaufel in

die Hülſe gegeben , und mit dem langen eiſer —

nen Setzer 12 ſchwache Streiche in 4 Abthei —

lungen zu z und 3 , wo jedesmahl der Setzer

gedrehet wird , darauf gethan , man läßt aber

während dieſem die Hand , in welcher die Hülſe

frey gehalten wird , beym Anſetzen des Satzes

etwas locker , damit die Hülſe durchſpielen ,

und nicht abbrechen kann . Iſt man nun auf die⸗

ſe Art bis zur Hälfte gekommen , ſo wird mit

dem kurzen eiſernen Setzer die völlige Schö —

pfung bis auf 3 “ “ vollendet , wo alsdann oben

ein Stückchen 1 ? “ breites Papier angepappt ,

etwas Mehlpulver auf den Satz gegeben , das

Papier umgebogen , und mit Zwirn gebunden
wird . Ein ſolch verfertigtes Lichtel wird 3 Loth

wiegen . Ein Mann kann täglich leicht 30 bis

60 Zündlichteln ſchöpfen . Die fertigen Zünd⸗

lichteln werden in einem Kaſten an einem trock⸗

nen Orte aufbewahrt .

III . Stoppinen .

9 . 75 . Die Stoppinen oder Zündſchnu⸗
ren ſind ein Kunſtfeuer , das ſich leicht entzün —

det , und das Feuer ſehr geſchwind , ja faſt
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augenblicklich fortpflanzt ; ſie werden daher
vorzüglich gebraucht , das Feuer mit der äußer⸗

ſten Geſchwindigkeit von einem Orte n⸗

dern zu bringen . Sie beſtehen aus 4⸗b

zuſammen gedrehten fein geſponnenen baum⸗

wollenen Fäden , welche in Strähnen in einem

kupfernen Keſſel gelegt , mit Mehlpulver über⸗

ſtreuet und

Eözeſſie übergoſſen , und ſo lange
umgerührt werden , bis nichts Weißes mehr in

der Baum wolle zu ſehen iſt .Wenn nun die Baum⸗

wolle 8 bis 10 Stunden in dieſer Beitze gele⸗

gen iſt , wird ſelbe warm gemacht , abgeſtreift ,
mit Mehlpulver überſtreuet , und dann auf einer

Stellage zum Trocknen aufgehängt . Auf 1 Pfund
Baumwolle benöthigt man s Pfund Mehlpulver
und 2 Maß Weineſſig .

§ . 74 . Man erhält auch ſehr gute Stoppinen ,
wenn man die geſponnene Baumwolle 24 Stun⸗

den lang in gutem Weineſſig einweicht , ſodann
einen Brey aus 2 Theilen Mehlpulver , 1 Theil
Salpeter und einer hinlänglichen Menge guten

Branntwein macht , die Fäden darin umwälzet ,
ſie zwiſchen den Fingern durchzieht , und durch

grobes Mehlpulver gehen läßt , worauf ſie ge⸗

trocknet werden . Die fertigen Stoppinen werden
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zwiſchen Papier in einem Kaſten aufbewahrt ,
der ſo lang ſeyn muß , als die Fäden ſind .

V. Regenfeuer , Regenkugeln oder Sternputzen .

§. 75 . Das Regenfeuer beſteht aus klei⸗

nen Kugeln , welche aus dem mit ſchwachem

Leimwaſſer angefeuchteten Satz mit der bloßen
Hand geformt und äußerlich mit Anfeuerungs⸗

zeug überſtrichen , oder auch nur im Mehlpul⸗
ver herum gewälzet werden . Man läßt ſie hier⸗

auf im Schatten trocknen , und wendet ſie zu

Verſetzungen der Raketen , Luſtkugeln , Land⸗

patronen , Pumpenröhren u. ſ . w. an . Die Sätze

zu dem Feuerregen ſind
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